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schöne Baugrundstücke sind sel-
ten, vor allem in der stadt. die 
meisten suchen ewig, meist 
erfolglos. silvio Mondello und   

susanne laqua dagegen hatten  gar nicht 
daran gedacht,  ihr Fachwerkhaus in 
usingen zu verlassen, als ihnen eines 
tages ein   eingewachsenes Grundstück 
unverhofft zu Füßen lag. 

Zu diesem Zeitpunkt schon jenseits 
der fünfzig, sah sich der Geschäftsmann  
nicht als Bauherr und hätte die Chance 
wohl verstreichen lassen. susanne laqua   
jedoch  fand: „da müssen wir zugreifen.“ 
so einfach, wie ihnen die parzelle auf der 
Gartenseite eines Mehrfamilienhauses in 
Bad homburg  zugefallen war, ging es 
allerdings nicht weiter.   die beiden merk-
ten  schnell, ein  Bauplatz in zweiter reihe  
hat seine tücken. dieser  ganz besondere.

heute kann man    die herausforderun-
gen nur noch ahnen. Vor dem eingang 
des eigenwillig geschnittenen holzhau-
ses  verströmt ein sattgrüner rosmarin-
busch seinen beruhigenden duft. Mit 
Nachbarin  Zypresse steht er spalier. 
schon vor dem haus stellt sich urlaubs-
stimmung ein. „hier anzukommen ist 
für mich  immer  gleich entspannung 
pur“, sagt denn auch der 55 Jahre alte 
unternehmer.

Von außen überrascht das haus durch 
asymmetrie der  Fronten wie des  dachs, 
im innern    mit einer zunächst unerwarte-
ten  Wegeführung. die ergibt sich aus 
den quer stehenden treppen. Besonders 
effektvoll wirkt das im erdgeschoss, wo 
zwei Wände die freitragende treppe rah-
men und diese zum raumteiler werden 
lassen. anders als im Neubau üblich steht  
man hier nicht unvermittelt  im  Wohn-
ess-Zimmer nebst  offener küche. Viel-
mehr verbirgt die treppenwand, die 
außerdem stauraum bietet, diesen   teil 
des hauses und lenkt den Weg: rechts in 
die küche,  links in den großzügigen 
Wohnraum. dieser öffnet sich nach süd-
osten zum Garten. durch große Flügel-
türen erreicht man die ums eck laufende 
terrasse mit der einladenden sofaland-
schaft – und den sich daran anschließen-
den Whirlpool und die Gartensauna. 
„unsere oase“, sagt Mondello.   

im Februar vor zwei Jahren ist die 
vierköpfige Familie eingezogen. Mit dem  

lockdown begann  sofort der härtetest, 
als susanne laqua als Flugbegleiterin 
ebenso über Wochen im neuen Zuhause 
festsaß wie Mann, sohn und tochter. da 
habe sich das haus gleich bewährt, sagt 
der Familienvater: „in dieser situation 
haben wir von unserer schönen neuen 
umgebung profitiert.“ die kinder, 2020 
schon junge  erwachsene, konnten eben-
so  wie die eltern Freunde  im geschützten 
teil des Gartens treffen, und drinnen 
fühlte sich niemand eingesperrt. „dazu 
sauna und Whirlpool – perfekt.“

ihr refugium hat die Bauherren eini-
ges an aufwand gekostet. davon ahnten 
sie noch nichts, als sie erfuhren, dass das 
Grundstück zu haben war. der  Makler, 
der  Mondello den kauf des an der straße 
gelegenen Mietshauses vermittelte, hatte 
sie darauf aufmerksam gemacht: der 
rückwärtige teil des Gartens  sei ein eige-
nes Baufeld, das ebenfalls zum Verkauf  
stehe.  

das Wegerecht, das bei Bauten in 
zweiter reihe in der regel erst geklärt 
werden muss, war in diesem Fall kein 
problem. der eigentümer ist  ja derselbe. 

war, wurde der Neubau aus starken 
holztafeln errichtet. auf diese folgen  
außen eine dämmschicht und die holz-
fassade.  Für diese wurden  schon vorver-
graute latten  (dura patina) gewählt. die 
sind in der anschaffung deutlich teurer 
als    eine unbehandelte holzverschalung. 
dafür versprechen sie, wetterfest zu sein, 
und verursachen nach Geiselers erfah-
rung aus anderen projekten so gut wie 
keinen  pf legeaufwand. „da wird nichts 
schwarz oder grün“, sagt die planerin.

die Fassadengestaltung gehörte zu 
den aufwendigeren aufgaben. so wie ein 
zweifarbiger putz akzente setzt, erzielen    
hier im eleganten Quer- und längsmus-
ter und in handarbeit gesetzte latten  
diese Wirkung. so betont die Verscha-
lung vor allem schrägen und ecken, 
aber auch hier und da den sockel und 
türöffnungen. 

Weil im hexenhäuschen, wie die Bau-
herren ihr vorheriges Zuhause nennen, 
die räume relativ klein und dunkel 
waren, wünschten sie sich nun möglichst 
viel licht und ein großzügiges raumge-
fühl. „ich habe immer von einem großen 
esstisch geträumt, wie wir welche im 
showroom haben“, sagt Mondello, der 
mit Büromöbeln handelt.

die Wünsche haben sich erfüllt. so 
schmal, wie das haus sich von der ein-
gangsseite zeigt, ist es innen bei Weitem 
nicht. im Gegenteil. optisch trägt dazu 
auch der fugenlose Betonboden bei, der 
ein f ließendes raumgefühl erzeugt. hel-
ligkeit kommt zum einen über die trep-
pen in die Mitte des hauses. umgekehrt  
geht, wer in die höheren etagen steigt, 
immer dem licht entgegen.

Besonders schön geräumig und licht-
durchf lutet sind nicht zuletzt die  beiden 
gespiegelten räume unterm dach, die 
die Geschwister     bewohnen. dank der 
steilen Neigung war es möglich, eine 
hochebene einzuziehen, die zusätzli-
chen raum schafft.

Mit alldem hätten sie vor wenigen Jah-
ren gar nicht gerechnet, sagen die 
Bewohner. „das war    am ende ein glück-
licher Zufall.“

Mehr neue Häuser unter faznet/haeuser. 

ganz schön 
schräg 
ein schwer erreichbares Grundstück 
verlangt eine ungewöhnliche lösung. 
dieses holzhaus aus Bad homburg 
zeigt, wie man auch in der zweiten 
reihe groß rauskommt. 
Von Birgit Ochs (Text) und 
Lucas Bäuml (Fotos)

Zu hause in der  oase: susanne laqua 
und silvio Mondello

lauschiges plätzchen: die  
sofalandschaft im Garten

dass allerdings der planerische spiel-
raum auf der parzelle ziemlich einge-
schränkt war, machte die architektin 
alexandra Geiseler den Bauherren klar. 
die Mitinhaberin von Geiseler Gergull 
architekten aus Frankfurt und das ehe-
paar kannten sich schon von einem ande-
ren Vorhaben. als die planerin lage und 
Zuschnitt des Baufelds sah,  reagierte sie 
spontan ablehnend: da könne man nur 
eine „schuhschachtel“ hinstellen, und 
„dafür braucht ihr uns nicht“. 

in der tat habe er beim thema  Neu-
bau zunächst an die nach wie vor beliebte  
„kistenarchitektur“ inklusive dachter-
rasse gedacht, erinnert sich silvio Mon-
dello.  doch ein anruf der architektin 
erledigte die idee. sie habe da gedanklich 
einiges durchgespielt und ein Modell 
gebaut, teilte alexandra Geiseler ihrem 
Bekannten     mit. hier sei keine konfektio-
nierte schuhschachtel, sondern eine  
Maßanfertigung mit satteldach die 
lösung.  

Für ihren entwurf arbeitete sie, um 
im Bild zu bleiben, mit einigen  abnä-
hern, das heißt mit angeschrägten Wän-
den. die sorgen dafür, dass das  haus nun 
pass genau auf dem Grundstück steht 
und so gut wie nur möglich ausgerichtet 
ist. und: auf diese Weise sind im innern 
auf zweieinhalb Geschossen  räume ent-
standen, die gerade deshalb gut ins Bild 
passen, weil sie nicht quadratisch-prak-
tisch sind. „ich war sofort überzeugt“, 
sagt silvio Mondello.

der plan stand. ihn zu verwirklichen 
war durch die räumlichen Gegebenhei-
ten nicht ganz einfach. allein schon der  
Niveauunterschied zwischen straße und 
Grundstück ist so groß, dass der Bau 
eines kellers extrem aufwendig gewesen 
wäre. „da hätte man zwingend mit einer 
Weißen Wanne arbeiten müssen, das 
wären zusätzliche kosten von deutlich 
mehr als 100 000 euro“, stellt alexandra 
Geiseler klar. die Bauherren verzichten. 

Zudem  musste für den Neubau eine 
distanz von bis zu fast 40 Metern zwi-
schen straße und Baustelle überwunden 

werden  – und das über eine Zufahrt, die 
für Bagger wie  lastwagen viel zu schmal 
ist. als es an die Grundstückserschlie-
ßung ging, stellte sich außerdem heraus, 
dass der abwasserkanal nicht an der übli-
chen stelle verlief.  um das haus mit dem 
kanal zu verbinden, musste  extra ein 
tunnel gegraben werden,  um die sich 
unter dem Gehweg  kreuzenden 
Bestandsleitungen nicht zu beschädigen. 

ohne die hilfe von Freunden hätte er 
das Vorhaben wohl nicht verwirklichen 
können, ist silvio Mondello überzeugt.   
ob tiefbau, dacharbeiten oder auch 
hindernisse bei der Baugenehmigung – 
oft waren es Freunde und gute Bekannte, 
die zur lösung beitrugen. als die Frage 
aufkam, wie die Bauteile überhaupt aufs 
Grundstück gelangen könnten, schaffte 
sich  einer seiner kumpel, der einen hebe-
bühnenverleih betreibt, extra ein  passen-
des Gefährt an. „ein gutes Netzwerk ist 
unbezahlbar“, hat Mondello erfahren.

um mehr platz für die arbeiten zu 
haben, sollte die  Zypresse am eingang  
des Neubaus weichen. doch die Bauher-
rin war dagegen.  „der Baum bleibt“, ent-
schied susanne laqua. alle anderen hät-
ten gef lucht, „heute ist es ein segen, dass 
wir so entschieden haben“, sagt ihr 
Mann.     

so langwierig      die Vorbereitungsphase 
war, so schnell ging dann der aufbau des 
in dickholzbauweise errichteten hauses 
selbst. Nachdem  die Bodenplatte fertig 

so schmal, wie das 
haus von der eingangs-
seite aus betrachtet 
wirkt, ist es nicht. 

Zieht von außen die Blicke 
auf sich und punktet innen 
mit schönem raumgefühl:  
der  Neubau wartet über 
die zweieinhalb Geschosse 
hinweg mit vielen Über -
raschungen auf.  

Baujahr 2020
Bauweise Dickholzbauweis
Energiekonzept Luft-Wasser-Wärmepumpe
Wohnfläche 225 Quadratmeter
Baukosten 583 000  Euro 
Standort Bad Homburg
Architekturbüro  Geiseler Gergull Architekten GmbHs

■ das haus kurZ und knapp

 Zeichnung  geiseler gergull architekten 


